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Das Tarifwesen der deutschen Straßenbahnen.
n;0n Dr . Seutemcinn , Direktor des Stat . Amts der

Stadt Hannover .
Die Zentralstelle des Deutschen Städtetages hat durch

einen Fragevogen Unterlagen von den deutschen Groß -
städten über das Tariftoesen der Straßenbahnen gesam-
nielt . Die Auskünfte haben nicht überall für eine der-
gleichende Zusammenstellung ausgereicht , sie lassen auch
hier und da Zweifel. Doch ist von weiteren Rückfragen
abgesehen worden , da — wenn man einige Lücken in den
Kauf nimmt — ein hinreichendes Gesamtbild gewonnen
werden kann. Mehr als eine allgemeine Überschau kann
ja ohnehin nicht erreicht werden, da das Tarifwesen selbst-
verständlich stark von örtlichen Bedingungen abhängt ,
ßine wertvolle Darstellung der Grundlagen des Tarif -
ivesens findet sich in der Denkschrift „Tariffragen "

, die
vom Münchener Verkehrsreferenten , Rechtsrat DT. Küh-
les , für Verwaltungszwecke Münchens ausgearbeitet ist .
Die geschickte statistisck>e Nutzbarmachung der Betriebs-
Vorgänge für die Tariffragen ist von hohem Interesse .
Kurze Angaben über die Bahntarife in deutschen Städten
(auch in den kleineren ) finden sich noch int kommunalen
Jahrbuch 1913/14 S . LXVI . Dos Statistische Jahrbuch
deutscher Städte befaßte sich leider bisher mit den Tari -
fen nicht.

Für die Zusammenstellung scheiden die eigentlichen
Überlandbahnen aus , wenn auch kurze Strecken davon
ins Stadtgebiet fallen. Im übrigen gibt es noch ganz
wenige Stadtstraßenbahnen , deren Liniennetz nicht über
die Stadtgemarkung hinausreichte .

1 . Einheitstarif .
Der Einheitstarif (1(1 Pfg .) ohne jede Einschränkung

besteht znrzeit nur in Magdeburg , Braunschweig und
Nürnberg -Fürth , ferner in Erfurt (Zahlkästen) . In
Berlin gilt er für die Straßenbahnen der Stadtgemeinde,
vorwiegend für die große Berliner Straßenbahn , für die
Nordöstliche Berliner Vorortbahn , bis 11 Kilometer für
die Berliner elektrische Straßenbahn und für die Stra-
ßenbahn Warschauer-Briicke -Lichtenberg. In Halle gilt
er für die Straßenbahn der Stadtgemeinde (nicht für
private) ? diese Bahn überschreitet den Stadtbezirk nicht.
Als diese Bahn auf die Stadtgemeinde übergegangen ist .
hat man den vorher bestehenden Zolltarif fallen lassen,
und man ist zufrieden damit . In Leipzig gilt der Ein-
heitstarif für die Leipziger elektrische Straßenbahn und
die große Leipziger Straßenbahn (beide privat) nicht
aber für die Leipziger Außenbahn . In Altona hat die
Hamburg- Altonaer Zentralbahngesellschaft deu Einheits¬
tarif. In Breslau gilt der 10 Pfg . -Tarif nur für den
Stadtbezirk , sonst kostet die Fahrt 15 Pfg . Auch kostet
ein Umsteigefahrschein beim Übergang von der privaten
aus die „ städtische " Bahn oder umgekehrt nicht 10, son¬
dern 15 Pfg . In Hannover gilt der 10 Pfg. -Tarif nur
für die inneren Strecken , für die äußeren und Überland -
strecken besteht ein Streckentarif ohne kilometrische
Grundlage . Auch kostet ein Umsteiger (im Gegensatz zu
anderen Städten) selbst im inneren Stadtgebiet 18 Pfg.
Endlich hat unter den Barmen -Elberfelder Straßen -
bahnen den 1(1 Pfg .-Tarif die langgestreckte Talbahn
Barmen - Elberfeld . Bei der eigentümlichen örtlichen
Lage der Städte Barinen und Elberfeld , bei dem eigen-
tümlichen Verlauf dieser Bahn und bei der Konkurrenz
der Schwebebahn auf der ganzen Linie besteht kein An -
reiz, die Talbahn über begrenzte Strecken hinaus zu be -
nutzen . In München gilt der Einheitstarif (1 (1 Pfg .) bis
' Uhr morgens ( im Winter bis y»8 Uhr) . Ein Strecken*
'Qttf ohne kilometrische Grundlage besteht in Stettin .

2. Zonentarif .
Der gewöhnlich gebrauchte Name Zonentarif leitet sich

^
°n dem schematischen Bilde der Teilstreckeneinteilung

9er - Ta die Teilstrecken der einzelnen Linien vorn Mit -
^ tpunkte der Stadt (von einer Nullzone ) aus gerechnet
werden , lassen sich gleiche Teilstreckenabstände schematisch
M konzentrische Kreislinien bringen . Die hierdurch
Entstehenden „Zonen " haben aber tarifarisch kaum Be-
eutung - nur in Dresden gibt es Zeitkarten für alle

^ nien der 1 ., und 1 . und 2 ., der 1 .—3 . usw. Zone . Es
21 JWeidet sonst immer nur die Zahl der durchfahrenen
. eustrecken über den zu zahlenden Fahrpreis . Besser

<jy
ma

.
n ^ halb von Teilstreckentarif ,

r rp'8 Teilstrecken werden im großen und ganzen ein-
Mich nach einem bestimmten Kilometermaß bemessen ,
ch nimmt man hiervon wohl einzelne Strecken aus (z.

• rosten in Karlsruhe gewisse Fahrten von und nach
^ Hauptbahnhof 10 Pfg . : in Straßburg wird bei"

^ fahrte» ein Zuschlag von 1 Kilometer gemacht ;
Ab ?

^^ ^ en werden kürzere Teilstrecken festgesetzt) .r auch in der gewöhnlichen Teilstreckeneinteilung
Man natürlich eine gewisse Rücksicht auf die Ver¬

kehrsmittelpunkte und Ziele und auf überkommene Ta -
rifgrenzen nehmen, so daß dadurch die Kilometerlänge
der demselben Preise unterliegenden Strecken nur ein
Durchschnittsergebnis ist.

Umsteigeberechtigung wird beim Teilstreckentarif fast
stets ohne Preisnachteil gewährt ; nur in Königsberg ist
die Fahrtlänge auf Umsteigebillet gegenüber der ein-
fachen Fahrt etwas beschränkt . Einige wenige Städte
(z . B . Köln nnd Königsberg) geben Umsteigefahrscheine
nur für 13 Pfg . , nicht für 10 Pfg . aus . Fahrpreiser -
Mäßigung für die einzelnen Fahrten genießen z. B . in
Duisburg , Essen , Hamborn Militärpersonen , wenn sie
einen Besörderungs - , Einberufung ^ - , Entlassungs - , Ur¬
laubsschein vorlegen. Sie erhalten in Essen ein Kinder -
billet, in Hamborn einen 10 Pfg . -Fahrschein, in Duis -
bürg einen 10 Pfg .-Fahrschein bis 14 Kilometer . Für
Kinder bis zu einer bestimmten Altersgrenze (10 Jahre )
sind meist halbe Preise vorgesehen . In Köln werden
solche Kinder auf beliebig langer Strecke (ohne Um-
steigerecht ) für 5 Pfg . befördert ; Kinder unter 14 Jahren ,
die das Mittagessen zur Arbeitsstelle bringen , zahlen für
Hin - und Rückfahrt je 5 Pfg . Weitere näher umschrie-
bene Ermäßigungen bestehen in Köln für Kinder unter
14 Jahren an Mittwoch- und Sonnabend -Nachmittagen .

3 . Zeitkarte» für jedermann .
a) Netzkarten .

Die Preise der sür das ganze Liniennetz gültigen Zeit -
karten sind wegen der verschiedenen Ausdehnung des
Netzes wenig vergleichbar. Jedenfalls müssen solche
Städte ausscheiden , die mehr als eine Straßenbahn ha-
ben . Die Netzkarten sind meist Monatskarten ; da, wo
Vierteljahres - und Jahreskarten ausgegeben werden,
bleiben gewöhnlich im Verhältnis zum Preise der Mo -
natskarte % Monat bezw . 2 bis 2yz Monate unberechnet.
Unpersönliche Netzkarten geben Chemnitz , Köln , Düssel-
darf aus ; sie haben doppelte » Preis . Die Netzkarten
gelten vielfach nur für ein inneres Netz : in München und
Wiesbaden gibt es für die Außenstrecken Anschlußkarten ;
Düsseldorf schlägt für jede Teilstrecke außerhalb des
Stadtbezirks 1,50 M . zu ; Essen stuft Stadtnetz , Nahver -
kehr , Gesamtverkehr ab ; Dresden unterscheidet nach
näheren und weiteren Zonenringen . Die Fahrkarten -
steuer (bis 10 M : 20 Pfg . , 10 bis 20 M, : 40 Pfg .)
wird meist gleich in die Preisangabe eingeschlossen , doch
ist das nicht überall klar ersichtlich. Die billigsten Netz-
Monatskarten finden sich in Augsburg (9,20 M .) , Essen
(9,20 M . für das Stadtnetz) und Straßburg (Jnnennetz
9,20 M .) ; in Cassel, Danzig , Dortmund , Düsseldorf
(Stadtnetz ) , Karlsruhe , Königsberg , Mainz , Planen ,
Wiesbaden (Stadtbezirk ) beträgt der Preis zwischen 1(1
Mark und 12,40 M . Die höchsten Preise haben Breslau
(Netz beider Straßenbahnen 15,40 M .) , Chemnitz 17,90
Mark ) , Köln (Stadtnetz 15,40 M .) , Frankfurt a . M .
(18,00 M .) , Hannover (kleines Netz 15,40 M . , großes Netz
20,60 M .) , Mannheim (ganzes Netz rechts und links des
Rheins 15,40 M ) , München (Jnnennetz 15,60 M .) . Das
Netz der Großen Berliner Straßenbahn kostet 20,40 M .,
zusammen mit dem Netz der Westlichen und Südlichen
Straßenbahn und der Berlin - Charlottenburger Bahn
30,60 M.

b) S t r e ck e n k a r t e n.
Überwiegend werden nur Monatskarten ausgegeben ;

wo Vierteljahres - , Halbjahres - oder Jahreskarten vorkom-
men , werden sie meist mit Preisermäßigung , wie bei den
Netzkarten , abgegeben . In Stuttgart wird , wenn 11
Monatskarten ohne Unterbrechung gelöst sind , die 12 .
Karte umsonst verabfolgt. Wie bei den Netzkarten ha-
ben einige Städte unpersönliche Streckenkarteu zu dop-
peltenl Preis . In Stuttgart erhält jeder 2 . und 3 .
Abonnent derselben Familie oder Firma eine Karte mit
30 Proz . Preisermäßigung . Besondere Einzelbestim -
mungen gelten für solche Nebenkarten in Wiesbaden . In
Königsberg werden unpersönliche Dienstfahrkarten für
uniformierte Angestellte mit einem Preiszuschlag von
50 Proz . ausgegeben. Die Streckenkarten gelten gewöhn-
lich auch Sonntags , doch muß in Köln, wenn sie Sonn -
tags bis 3 Uhr nachmittags benutzt werden sollen, ein
Ausschlag von 50 Pfg . bezahlt werden ; in Bochum und
Cassel gelten die Karten Sonntags bis 1 Uhr oder 1%
Uhr mittags . In Augsburg und Breslau gelten sie
Sonntags überhaupt nicht . In Augsburg ist die tägliche
Fahrtanzahl auf 4 beschränkt . Zuschläge zu den Preisen
der Monatskarten kommen als Brückenzuschläge (Duis -
bürg ) oder Außenstreckenzuschläge (Düsseldorf, Wies -
baden) vor.

In Danzig wird unter bestimmten Bedingungen eine
mehr als 5 Tage nicht benutzte Karte entsprechend der -
längert . In anderen Städten wird jede Verlängerung
ausdrücklich versagt. Die Preise der Monatskarten schlie¬
ßen sich gewöhnlich dem Teilstreckentarif an . Doch wird
zwischen 3 und 4 Teilstrecken (10 Pfg . und 15 Pfg . , des
gewöhnlichen Tarifes ) zuweilen noch eine Preisgrenze
bei 3 und 5 Teilstrecken eingerichtet. Unter dem Ein -
heitstarif findet gleichwohl eine Abstufung der Monats¬

karten nach den einzelnen Strecken statt ; Hannover hol
sogar zurzeit trotz des Einheitspreises Streckenabonne-
ments nach dem Teilstreckentarif.

4. Zeitkarten für besondere Bevölkerungsklafse«.
a) Schülerkarten .

Schülerkarten werden gewöhnlich nur an Schüler der
Volks- , mittleren und höheren Schulen abgegeben, nicht
an Fach-, Fortbildungs - usw . Schüler . Auf Volks- und
mittlere Schulen schränkt die Abgabe München ein. Be-
sondere Studentenkarten hat Breslau ; für Fach- und
Fortbildungsschulen gibt es Karten in Düsseldorf,
Frankfurt und München. Nicht selten ist das Höchstalter
beschränkt, z. B . auf 16 Jahre . In Hannover bestehen
verschiedene Preise für Schüler bis 16 und über 16 bis
19 Jahre ; Dresden macht bei 14 Jahren einen Unter -
schied. Im allgemeinen dürfen die Karten nur zum
Schulbesuch benutzt werden ; Nachhilfe - , Schwimm- und
dgl . Unterricht wird bald mit berücksichtigt, bald ausge -
schlössen. In Frankfurt gibt es besondere Karten , die
Nachhilfe usw. und Schwimmanstalt einschließen . Einige
Bahnen beschränken noch besonders die Benutzung auf
die Tagesstunden bis 6, 7, 8 Uhr abends. Einige geben
den Sonntag Morgen bis 12 Uhr frei . Auf der Leip¬
ziger Straßenbahn dürfen Schülerkarten auch in den
Ferien benutzt werden ; besondere Ferienkarten kennt
Düsseldorf . In Mühlheim (Ruhr ) werden, weil Schul -
beginn und Schulende nicht mit dem Kalendermonat zu¬
sammenfällt , auch Karten für % und V 3 Monate aus¬
gegeben, in Dortmund für halbe Monate ; Düsseldorf
kennt überhaupt nur Karten für Schultertiale ; München
hat gegenüber den Monatskarten ermäßigte Semester¬
karten (Monatskarte 2 M . , Sommersemester 7 M . , Win¬
tersemester 9 M .) ; Karlsruhe und Mannheim geben für
Schüler Wochenkarten aus . Es finden sich auch Fahr -
scheinbündel für Schüler (Chemnitz : 20 Fahrscheine zu
halben Preisen ; Cöln : 16, 14 und 12 Fahrscheine, je noch
Entfernung für 1 M . ; Düsseldorf für Fortbildungsfchü -
ler 45 Fahrten mit einmaligem Umsteigen für 2 M . °,
Straßburg 50 Fahrten für 2 M . ; Mainz 100 Abschnitte
zu 5 Pfg . für 2 M .) . Auf der Barmen - Elberfelder
Schwebebahn, in Danzig und München werden für fah¬
rende 2, 3 usw. Geschwister wesentlich im Preise herabge-
setzte Karten ausgegeben. Nur einen Preis für Schüler -
karten gibt es in Augsburg (3 M .) , Stettin (3 M .),
Breslau (3 M ., einschließlich Vorort 4 M .) , Barmen
(Talbahn 3,30 M .) , Frankfurt a . M . (3 M ) , Magde¬
burg (4 M .) , Hannover (3 bzw. 4 M„ aber ohne Über-
landstrecken ) , Leipzig (ohne Außenbahn 4 M ) , München
(2 M . ohne gewisse Außenstrecken) , Plaueu (3 M .) . Zwei
nach der Entfernung abgestufte Preise haben Danzig (3
und 4 M .) , Essen (3,50 und 5 M ) , Kiel (3 und 5 M .),
Königsberg (3 und 4,50 M .) , Mühlheim-Ruhr (3 und
3,60 M .) , Straßburg (3 und 4,50 ML ) . In Städten , wo
genauer nach der Entfernung abgestuft wird , ist der ge¬
wöhnliche Preis für 10 Pfg . -Strecke 3 bis 4 M . , die
25 Pfg . -Strecke kostet höchstens etwa 6 M.

b) Arbeiterkarten .
In einigen Städten bestehen Frühkarten , die allge-

mein gültig sind, hauptsächlich aber für Arbeiter in Be -
tracht kommen (Cöln : 30 Pfg . für 6 Fahrten bis 7 Uhr
morgens , bei Einschluß der Hohenzollernbrücke 40 Pfg . ;
Kiel : werktäglich bis 7 ^4 Uhr morgens je 1 Fahrt für
30 Pfg . , 45 Pfg . und 65 Pfg . , Arbeiter 60 Pfg ) . Ge-
wohnlich sind die Arbeiterkarten nur Arbeitern im ei- ^gentlichen Sinne und nur für Fahrten von und zur Ar -
beitsstätte zugänglich. In manchen Städten wird noch
das Einkommen auf 1500 M . bis 2000 M . begrenzt, au¬
ßerdem werden zuweilen Dienstmädchen , Ausläufer usw.
(wegen der Möglichkeit , die Karte im Interesse des
Dienstherrn zu benutzen) ausgeschlossen. Angehörigen
der Arbeiter stehen die Karten häufig wegen des Essen -
bringens zur Verfügung, Benutzung an Sonn - u . Feier -
tagen ist meist ausgeschlossen, doch dürfen die Karten
z . B . in Düsseldorf Sonntags bis 2 Uhr mittags benutzt
werden . Häufig werden die Benutzungszeiten noch be¬
sonders geregelt ; morgens bis 7 oder 8 Uhr , abends von
4 , 5 oder 6 Uhr an , auch von 12 Uhr an ; sonst zuweilen
Festsetzung einer Mittagsfahrzeit (11—12 Uhr) . Chem¬
nitz läßt auf Antrag abweichende Zeiten zu . In Dres¬
den werden neben den eigentlichen Arbeiterkarten auch
Schülerkarten an Lehrlinge und Lehrmädchen ausgege -
ben ; bei der Duisburg -Düsseldorfer Kleinbahn und der
Kreis -Ruhrorter Straßenbahn werden Schülerkarten an
Arbeiter , umgekehrt in Mannheim Arbeiterkarten an
Schüler ausgegeben.

Die Arbeiterkarten schen entweder nur 1, 2 oder i
werktägliche Fahrten vor. Es überwiegen die Zweifahrt --
karten . Wo daneben Vierfahrtkarten bestehen , sind sie
teils entsprechend, teils nur um ein weniges teurer ; daI
letzte namentlich in Karlsruhe . Da , wo für Arbeiter Mo*
natskarten ausgegeben werden , ist zuweilen nur dist
Summe der Fahrten im Monat festgesetzt (Kreis -Ruh ^
orter Straßenbahn : 54 Fahrten , ebenso in Hamborn ; in
Straßburg Fahrbijndel für 50 Fahrten , gültig 3 3W* ;



nate . Preks 2 $ ? . ©kr für 12 Fahrten , gültig 1 Woch>.') .
In Essen werden für Wochen mit Festtagen o- oder t-
Tagkkartcn nnsgegeben.

c ) für sonstige .
.'■füllt kennt im Preise ermäßigte Knipskarten für init -

td ' ftfe Erholungsbedürftige auf der Kleinbahn Köln- "
Köilkgsforst (Namenskarten : für Anstalten und Körper-
fd; .vfteu auch Jnhaberkarten ) . Ferner werden allgemein
Knipskarten an die Mitglieder barmherziger Vereine und
Gcnosseyschaften ausgegeben (10 Fahrteil ohne Umsteige -
recht 30 Pf . , auf den Vorortbahnen I .W M .) . Einige
Bahnen gewähren Diakonen, barmherzigen Schwestern
u . dergl . ohne weiteres freie Fahrt . In Straßburg wer-
den für gewisse Fälle Militärabonnements ausgestellt,
ferner Badeabonnenlents für die Bäder im kleinen und
großen Rhein .

5. Fahrscheindündel .
Fqhrscheinbündel und KuipSkarten für besondere Zwecke

oder besondere Bevölkerungsklassen sind bereits erwähnt .
Allgemein zugänglich und verwendbar sind sie in Augs-
bürg : 50 Fahrten für 4,50 M . ; in Breslau (Privat¬
bahn) : 6 Fahrscheine für 55 Pf . ; in Barmen (Straßen¬
bahn) : 40 Abschnitte mit 5 Proz . Preisermäßigung auf
rittet Strecke in Braunschweig : 11 Karten für 1 M . (10
Kinderkarten für 50 Pf .) : in Krefeld mit 20—25 Proz .
Ermäßigung : in Düsseldorf: 60 Fahrten 4 M . : in Dnis -
bürg : 60 10 Pf . - Fahrten für 4,90 M . , bei 5er Kreis -
Rnhrorter Straßenbahn Familienkarten von 95 5 Pf .-
Nummern mit 15 Proz . Ermäßigung : in Halle (Privat¬
bahn) : 120 5 Pf . - Scheine mit 17 Proz . Ermäßigung , für
Kinder unter 10 Jahren 30 Stück für 1 M . mit ein
Drittel Ermäßigung , in Halle (städtische Bahn ) : 24 Ab -
risse für 2,05 M . (10 Abrisse zu 50 Pf . für Kinder unter
10 Jahren und für Erwachsene bis 8 Uhr morgens ) . (Nach
Mitteilungen der Zentralstelle des Deutschen Städtetages ,
IV Nr . 14 , gekürzt.)

Erste ordentliche Generalversammlung der „Deutschen
Bolisversicherung ".

* Am Mittwoch fand im Reichstagsgebäude zu Berlin die
erste ordentliche Generalversammlung der gemeinnützigen
„ Deutschen Volksversicherung " unter dem Vorsitz des Staats -
Ministers Dr . Grasen von Posadowsky - Wehner und
in Anwesenheit zahlreicher Parlamentarier aus allen bürger -
lichen Parteien statt . Zu Beginn der Verhandlungen nahm
als Vertreter des Reichskanzlers der Reichskommissar der Ge -
scllschaft . Geheimer Oberregierungsrat und Vortragender Rat
im Reichsamt des Innern Dr . Würmeling , das Wort zu
einer Begrüßungsansprache . Er führte aus , daß er als Reichs -
kommissar der Gesellschaft beigegeben sei , weil diese einen ge-
meinnützicien Charakter trage . Auf die Gemeinnützigkeit müsse
ein besonderer Ton gelegt werden . Die „ Deutsche Volksver -
sicherung " sei infolgedessen keine reine Privatgesellschaft . Er
brachte die Erwartung zum Ausdruck , daß sich dieser gemein¬

nützige Charakter bei der Mitarbeit der Vertragsorganisatio-
nen mtd der beteiligten Versicherungsgesellschaften fernerhin
in dem gleichen Maße erweisen werde , wie er das bei der Ar -
bcil des Vorstandes zu beobachten Gelegenheit gehabt habe .
Der Jahresbericht zeigt , fuhr der Reichskommissar fort . baß
aller Ansang schwer ist ; aber wenn wir berücksichtigen , daß es
sich erst um die Tätigkeit weniger Monate handelt , so sind die
Zahlen, , die der Geschäftsbericht ausweist , ein guter und schöner
Anfang . Ich hoffe , daß der Gesellschaft im friedlichen Neben -
einanderarbeiten mit anderen Anstalten , die sich ebenfalls in
den Dienst der nationalen Sache gestellt haben , reiche Erfolge
znteil werden .

Alsdann wurde der vom Vorstand erstattete Rechnung 3 =
abseht » s-, genehmigt , Vorstand und Aufsichtsrat entlastet ,
und dem Vorschlage des Vorstandes über die Verwendung des
Reingewinns beigetreten .

In der Besprechung kam allgemein die Befriedigung über
die bisherige Entwicklung der Gesellschaft zum Andruck . Aus
eine Anfrage aus der Versammlung stellte der Vorstand fest,
daß die Gesellschaft es sich in reichem Maße augelegen sein
lassen hat , die weitere Öffentlichkeit über das Wesen der
sozialdemokratischen „ V o l k s f ür s o r g e " auszu -
klären . Alsdann wurde lebhafte Beschwerde darüber geführt ,
daß die öffentlichen Lebensoersicherungsanstalten auch jetzt noch
den Kampf gegen die Gesellschaft weiterführen , obwohl davon ,
wie die Erfahrung zeigt , nur die Sozialdemokratie den Nut -
zen hat . Der Vorstand teilte mit , daß Verständigungsverhand -
langen im Gange seien , die bisher aber noch zu keinem Er -
gebnis geführt hätten . Die Gesellschaft sei durchaus bereit ,
ein übereinkommen mit den öffentlichen Anstalten he beizu -
führen ; sie habe dabei bisher aber wenig Gegenliebt ' gefun -
den . Von einem Vertreter der privaten Lebensversicherung - -
gefellschaften wurde mit Stachdruck die gegnerische Behauptung
zurückgewiesen , daß diese in der „Deutschen Volksversicherung "
ein Mittel erblickten , um den - öffentlichen Lebensversicherung -
anstalten Abbruch zu tun . Sie hätten sich an der Gründung
nur beteiligt , weil sie der Überzeugung gewesen seien , damit
einer nationalen und sozialen Pslicht zu genügen . Allgemein
wurde es gutgeheißen , daß der Vorstand und der Aufsichtsrat
es vermieden hätten , in dem Geschäftsbericht auf diese bedaner -
lichen Verhältnisse einzugehen , da dadurch nur die Gegensätze
verschärft worden wären .

Durch einstimmigen Beschluß der Generalversammlung
wurde der Gesellschastsvertrag dahin geändert , daß die höch st -
zulässige V e r s i ch e r u n g s s n N! m e in Zulnnst statt
3500 M . 2000 M . betragen soll . Neu gewühlt wurden in den
Aussichtsrat der bisherige Präsident des Kaiserlichen Aufsichts -
amts für Privatversicherung , Wirklicher Geheimer Rat Dr .
Gruner - Berlin , und Direktor Dr . Raiser - Stuttzart . Mitglied
des Präsidiums des württembergischen Kriegerbundes . Von
dem Rechte , Aktien der Gesellschaft zu erwerben , haben wie -
der eine Anzahl von Vertragsorganisationen Gebrauch gemacht .
Die Generalversammlung erteilte satzungsgemäß die Gen eh-
mignng zu dieser Übertragung .

Kl
'eiue Hlachrichten .

* Eine städtische Stachlaßverwertungsstätte errichtete die
Stadt Breslau auf dein städtischen Grundstück , ans dem sich
auch die städtische Holzspalteanstalt befindet . Diese neu er -
richtete Anstalt wird dazu dienen , künftig eine bessere Verwer -
tung der sogenannten Armennachlässe , von denen jährlich Hun -
derte der Armenverwaltung zufallen , zu erreichen . Bisher
wurden diese , ans Kleidungsstücken , Schuhwerk und ärmlichem
Hausrat bestehenden Nachlässe angesammelt und von Zeit zu

Zeit an Kauflustige meiUnclend versteigert . Jetzt soll dieses
unrentable Verfahren für die Armenpflege besser nutzbar gc-
macht werden . Durch beschäftigungslose Handwerker und
grauen sollen die Nachlnßgegenstände wieder in brauchbaren
Hui , uch versetzt werden : auch soll den die Anstalt aufsuchenden
Wandergästen Gelegenheit gegeben werden , ihre nieist abge -
rissene und - zerschlissene Kleidung wieder in einen anständen ,
Zustand zu bringe » , um so nach Verlassen der Anstalt leichter
Beschäftigung zu finden .

^ htim ^tdlev "^ oa 'xmvü ftiU'idi .
-ni - Frankfurt , 14. Mai .. Ungeachtet der von den meisten

«visländiscku .i Börsenplätzen rprliegentPN zahlreichen nn -
günstigen Meldungen politischer und wirtschaftlicher Natur ,
konnte sich an den deutschen Märkten eine etwas freund -
kichere Stimmung herausbilden , die sich allerdings in der
Hauptsache nur auf Montanwerte erstreckte . Man ist gegen -
wältig geneigt , die weitere Gestaltung der Konjunkturver -
hältnisse etwas zuversichtlicher zu beurteilen und wird darin
bestärkt durch die vom Stabeisen - und Blechmarkte vorlie¬
genden Berichte . Zwar sind gegenwärtig für diese Produkte
noch keine eigentlichen Preisbesserungen zu verzeichnen , in -
des soll sich eine nach ' olen gerichtete Tendenz bereits in den
Abschlüssen aus spätere Lieferung « : bemerkbar machen . Auch
au die im Gange befindlichen Verhandlungen wegen der
Syndizierung der L -Prednkte knüpft die Spekulation Hoff¬
nungen und Erwartungen . Man ist sich zwar der Schwier g-
keiten , die sich einer derartigen Verbandst »ildung entgegen -
stellen , vollauf bewußt , glaubt aber doch , daß es zu irgend
einer Art Verständigung kommen »verde , da die derzeitige
Ungünstige Preislage zu einem Zusammenschluß der In -
teressenten drängt . Auch in Amerika , wo dem Vernehmen
nach die großen Werke jetzt m,t z rka 60 Proz . ihrer Lei¬
stungsfähigkeit beschäftigt sein sollen , macht sich inbezug ans
die Weiterentwicklung des Eisen - und Stahlwarenmarftes
etwas mehr Zuversicht geltend , als seither und man erwartet
mit Spannung die Entscheidung der Interstate Coinmission ,
da man sich von einem Zugeständnis höherer Frachtsätze ^an
die Bahnen einen regeren Geschäftsgang verspr cht . Im
großen und ganzen war die Haltung der Rewyorker Börse
trotz der mexikanischen Angelegenheit und der Sckwierigkei -
ten , die hinsichtlich der Missouri -Pacisic -Bahn bestehen , eine
ziemlich feste . Im übrigen stimulierten auch die

^ günstigen
Erwartungen , die man an die in Amerika und Teutschland
zu erwartende diesjährige E r n t e knüpft . London war an -
fangs gedrückt auf gesährtete Positionen eines Pariser Groß -
spekulanten in London , konnte sich aber weiterhin erholen , dt
dieselben von starken Händen ausgenommen wurden und auch
in Paris und Wien , die in der letzten Zeit ausgesprochen
slan lagen , hat eine bessere Strömung die Oberhand gewon -
nen . Neben Montanwert e n waren bei uns E l e k -
trizitätsaktien und von diesen besonders Edison mehr
gefragt , da aus dieser Industrie günstige Situationsberi .hte
vorliegen . Heimische B a n k e tt lagen ziemlich fest , wäh¬
rend r u s s i s che Bank e n und Jndustriepapiere in
schwacher Haltung verkehrten . Von Transportwerten
waren Shantung Gegenstand regerer Rachfrage , da man die
Aussichten dieses Unternehmens weiter günstig venrteilt .
Kauflust zeigte sich ferner für Baltimore , Staatsbahn und
Meridional . Auch Schiffahrtsaktien gingen zu höhe-
ren Preisen um . Im übrigen war das Geschäft recht still
und die meisten Kassaindustriepapiere weisen
Kursrückgänge auf . Renten still und wenig geän¬
dert . — Der Privat diskontosatz hat sich etwas versteift
und stellte sich. heute auf 2 % Proz .

Kursbericht der Karlsruher Zeitnnq .
'
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°ck mlwcii . 15 . Mai 1914 .

Deutsche Staatspapiere .
4.. do. säll.V4.15
4 . dv. fcia.V5.l6
4 do. Aul . nnk. bis 1918 . .
4. . do. * „ 2 ) . .
4. . do. h fi u l93o . .

2 d0.
. dv y

4 .. Schatzanw . laU.V4. i0
4.. . do. faU.V5. l6
4.. . do fall . ' 5-17
4. . do fall .7, s-17
4.. . do voll !!>I4 verlosb . ab

bis 1 . I . 14 Jnter .Dch. . .
4 . . .Prniß Koni . nnk. b. 15) 18 . .
4 . .. do. „ „ „ 1 2ö . .
4. . . do. „ „ „ 1035 . -
4. .. do. (Strti'iclfliil .)

* Ter Kurslcricht enthält die Kurse einer

1l»3.20
1W .Lt»
10».-

98 .10
93 .70

WM
77 .55

100 .30
103.10
99 85
99 85
99 20
93 .70
98 80
93 90
91 20

3 ' /- Preuß 86 .75
3.. . do 77 .50
4. .. Bad . A»»!. v. 1901 vrlsb . ab09 —
4.. . do. v. 1908 n, 09 imf . b. 18 —
4. . . do. fc. 1911 u . 42imf . £>.1921 97 .20
4. . do von 1913 , unländb .

bis 1930 9 <.53
3 ' / - Bad . Airl. abgest. (fl> . 97 .—
Sl/2 do. abgest. (M) . 92 .10
3V- do. v. 1380 abgest. . 83 .20
3V- do . V. 1892 u - 1894 83 50
3V2 do. v. 1900vrlsb . ab190ö . 87 .85
3 ' / - do. v. 1902kdb. ab 1910 . . 86 .3!)
SV- do. v. 1904kdb . ab 1913 . . 8« .—
3V, do. v. 1907 unkdb. b. 1915 . 84 .70
3 .. . dq, v. 1896 83 .—
4. . . Bayr . Ablösungsreuie . . (fl.) 97 10
4 . . . do. E.-B .-Anl . kdb. ao0ü . 98.20
4 . .. do . E. -B .u.?l .A. unk.b. 15 . 98 20

Auswahl mündelsicherer Wertpapiere nach der

4. . .Bat,r .E .-B .u .A.A. nnk .b.18 . 93 .20
4 .. . do. E. -B .n.A.A. unk.b.20 . 93 .20
4.. do . E .-B .n .A .A. unk.b.30 . 93 .40
3V- do. E .-B . n . Allg . Anl . . . 85 .05
3V- do. Landeskultnr -Neute . . 85 .—
3. . . do. E -B . Aul . . . . . . . 76 .—
4. . . do. P alz. E. -B . Priorität . 97 . -
SV- do. . . . do 87 .70
S1/ - do. (fo:iv.) Ii. V. 1895 . . . 91 .93
4 . . . BremerV. 1911 link. b. 1921 . 97 23
SV- Bremer o. 1883, 92 , 99 . . . 84 .63
3 . . . do. v. 1890 « . 1902 . . . 75 —
3. . . Elsaß -Lothr . Rente . . . . . 76 .10
4 .. . Hamb.St . -A. aul .1900u .0I . 98 . —
4 .. . do. am. v. 1907Ami. b. 15 . 98 .—
4 ... do. 1908 nnk. bis 1918 . 98 .—
4. .. do. 1909 ntlqb . bis 1912 . 98 .—
4 . .. do. 1911 imi . bis 1931 . . 91 .—
4 . . . do. 1013 uf . b. 5 3̂ 93 . -
3V, do. Lt . Rente 87 .—
3V, do. St . Ank. amort . . . . —. —

(V. 1837 , 91 , 93 , 99,191 ) 1)
3 . . . do. v. 13Z5, 07 n 1002 . 79 .20

VTröfsentlichung der Frankfurter Börse .

4. . . Hessen v. 1899 kdb. ad l '.KK) .
1913

'.b. 1913
4 . ..
4 .. .
4 .. .
3'

V-
3V-
3 . ..

3V-
31/-
3x/i
3V-
3V-
3V,

abgest.

i 1015 .
1021 .
1035 .

do. v. 1906 unk. bl -̂
do. V.1908n . l000il !
do. unk. b. 1921 .
do.
do
do

3 .. . Sächsische Rente . . .
4 .. . Württemb . unkdb . bis
4 . . . do . „
4 . . . do . „

do. v. 1875 .
do. v. 1879/80
do. v. 1881/85
do . v. 1885/95
do. v. 1900
do . v. 1903 u . ss

ö.. . do. v. 1896
Städtische Ante heu

4 . . . Stadt Vad . -B .v.03ut . b. l : .
3V- do . 1898/1905kb .ablSl ! 13
3 . . . do 1886 . .
4 . .. do. Bruchsal 03iU ; i>.y. U .
SV- do. 1895 .

97 25
9Z 25
97 50
97 80
84 .70

77 60
»3.20
93 53
9 S 95
94 70
8 ^ —
85 —
8 ! 83
85 .1!)
85 .—
77 70

86 -
83 .50

t :.
3 '/-

SV-
4. .;
4 . . .
4 .. .
3V-

4. ..
3"*

3. ..
3 .. .
3V-
3' -
4 . ..
SV,

Stadt Ettlingen tilqv . ab 00
do. Freibnrg v . 0 ) lb . ab05
do. >vreib'̂ r .̂ do. 13Zln .81abg .

88 n . 05
do. 03 tob. ab 0 ? . . . .
do. Heidelberg 1001 . . .
do. 1007 nnk. bis 1013 .
do. Heidelberg v .12nnk.b. 17
do. ISO!
do. 1003
do 1005 kündb . ab 1911 .
do.Karlsruhe07 utgb .b. 13 .
do. 1000 abgest
do. 10 )2 kdb. ab 1007 . .
do. 19 U kdb. ab 1903 . .
do. 1013 tilgbar ab 1913 .

do. 1380
do. 1306
do. 1307
do. Lahr 183 )
do !'! ) ' . .
do. Lörra IM Mlnnf .b. lOJl
do. LArra h \>o:i 1005 . .

86 .50
86 —

86 .—

94 -
94 —

86 6 3
»4 90
93 2 )

82 . -

8S 33
85 30
92 8 )

4 .. . StadtMaunbeimv .01, ()6,̂ 7u .08
4. . . do. Mannheimv . i2,ukb .b.17
3V- do. Mannh ?imv .88 , ukb.b.17
3V- do . Maunheimv .95,ukb . b.17
SV-2 do. Mannheim v. 08 . kb. ab03
3^ 2 dy. Mannheim v. 04/5 , kdb.

ab 09/10
3V- do. Oftenburg 98 kb. ab Ol .
3r/, do. 1005 kb. ab 1910 . . .

do. Piorzbeilu 90 kb.ab 04 .
do. 01 u .07tzusammengelegt ^
do. 1912 ttnkb. bis 1017 .
do. 1010 uukb. bis 1915 .
do. 188 » abgelt . n . 1005 .
do. Raftati 08 ntgd . b. 18 .

PsanSbriesc .
4. .. Rb .Hyp . Äcumb .untb .bis 1912
4 . . do. iinkv. 1017 . . .

do. ultkv. vi--. 1019 . . . .
do. unkv. in* 1921 . . . .
de . linkv. bis 1923 . . . .
tü . alte
d v u .lf •• vi» 101 i . . . .
co (to .jimi ! ia it:ift>. lns 1-923 ;

4 ..
4 .. .
4 . ..
4 . ..
3" ,
4. . .

4 . ..
4 .. .
i . . .

4. .

95 33
96 ;to

86 40

MM

86.-

94 .40
94 —
:>3 15
94 -
96 —
S4 «0
S4 50
95 20

Rheinische Hypothekenbank Msnnh
» Aktienkapital 27 ODO 000 . — Hypothekenbestand . '31 . Dezbr. 1913 M . 398 841584 .02 1 Der Geschäftsbericlit für das Jnh ; suwVoEibezahltes Aktienkapital M . 27 ODO ODO .

Gesamtreserven (aussch 1ießlich
Vortrag ) „ 31773 459 .

Unsere Pfandbriefe

Hypothekenbestand . )) 1 . Dezbr . 1913 M . 598 841 584 .02 I Der Geschäftsbericht
Kommunal -Darlehen . . . „ , , , , 20 4l8 583 .99 in unseren Pfandbriefen und Koiumu :..
Pfandbriefumlauf „ , , , . 572 091800 .— von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstelien
Kommunal -Obligationenumlauf „ „ „ 16022 900 -— [ Pfandbriefe und Konimunalobligati

und Kommunal Obligationen sind bei der Bank selbst und bei allen Banken und Bankiers

0 :2 :\2
Zirkulare betreffend Ka ;> tu anlage

lignt
'onen können von <1<m Hank dielet otler

is und franko bc/ ' ^ en -rdi -n . Ur .se -e Aktie
len jiehmen wir kostenlos in Verwahrung ,
erhältlich .

Dresdner Bank
□□□□□□
p
^ Aktienkapital : 200 Millionen IVI
D
O
□□□□□
O
□□□□□□□

Reserven : 60 Millionen M.
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K .53G O

Niederlassungen
im Grossherzogtum Baden :

iüannheim □ Heieielberg

Freiburg i . K .
Sorgfältige Erledigung aller bankmässigen

: Geschäfte . -

a . Streitige t^ erichtöbarkcit .

S . 170 .2 Karlsruhe . Die
Handelsmann Heinrich

Wolsskehi Ehefrau Mina
geb . Klee in Köln , Eintracht -
strahe SV , Prozehbevollmäch -
tigter : Rechtsanwalt Hasen -
fratz in Karlsruhe , klagt fle-
gen ihren genannten Ehe -
mann , zurzeit unbekannten
Aufenthalts , früher zu Hör -

den im Murgtal wohnhaft ,
auf Grund des § 1568 BGB .̂
mit dem Antrage auf Schei¬
dung der zwischen den
« treitteilen am 4 . Tezem -
der 1901 in Weyer , K'reis
St . Goarshausen , geschlosse -
nen Ehe ans Verschulden des
Beklagten .

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts -
streit - vor die 3. Zibilkam -

iner des Großh . Landgerichts
zu Karlsruhe auf
M »ntag den 6 . Juli 1914 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge -
richte zugelassenen Rechts an -
Walt als Prozeßbevollmäch¬
tigten vertreten zu lassen .

Karlsruhe , 13. Mai 1914 .
Gcrichtsschreiber des Land -

gerichts .

S 132 .3 Mannheim .
Frau Luise Behrle Witwe
geb. Graf , Privatin in Fla -
düngen , hat das Aufgebot des
Pfandbriefes der Rheinischen
Hypothekenbank Mannheim
über 2000 M . Serie 79 , Li -
tera A Nr . 1091 , verzinslich
zu 3 Vi Prozent im Jahr be-
antragt . Ter Inhaber der
Urkunde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf
Donnerstag , 17. Dez . 1914 ,

vormittags 10 Uhr »
aor dem . Grohh . Amtsgericht
Mannheim , Zimmer 112,
Saal B , inj 2. Stock , anbe¬
raumten A u fgebotstermin e

seine Rechte anzumelden und
oie Urkunde vorzulegen , wid -
rigenfalls die Kraftlöserklä -

rung der Urkunde erfolgen
wird .

Mannheim , 8 . Mai 1914.
Ter Gerichtsschrciber Grosth .

Amtsgerichts Z . 9 .

2 .187. Bonndorf . über das
Vermögen des Mechanikers' Wilhelm Bechtold in Bonn -
dorf (Schwarzw . ) wurde heute
am 13. Mai 1914 , nachmit -
tags S Uhr , das Konkursver -
fahren eröffnet , da der
Schuldner seine Zahlungen
eingestellt hat .

Der Rechtsagent Earl
Bandle in Bonndorf iHSchw .
ist zum Konkursverwakier er -
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 20 . Juni 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusies und eintretenden -
salls über die in . § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf

Donnerstag den 4 . Juni >914,
nachmittags 4 Uhr ,

und znr Prüfung der ange -
meldeten Forderungen anf
Donnerstag den 2. Juli 1914,

nachmittags 4 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul-
dig sind , wird ausgegeben ,
nichts an den Gemeinschuld -,
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderun -
gen , sür welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi -
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 20. Juni 1914 Anzeige zu
machen .

Bonndorf , 13 . Mai 1914.
Gerkchtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

S199 . Oberkirch . >Taglöh -
ner Gcrrg Harter in Lber -
kirch wurde durch Beschluß
des Gr . Amtsgerichts Ober -
kirch vom 6 . Mai 1914 wegen
Trunksucht entmündigt .

c .berkirch, 13. Mai 1914.
Grofih . Amtsgericht .

OtraMtspflrar .
2 . 151 .3 Lahr . Ter irn

3 . Dezember 1884 zu Bin -
tiiHgv - geborene und zalcjf i ' !
Lahr i . B . wohnhaft gewesene
Kutscher und Kanonier der
Landwehr I Joseph An .-on
Zwick 1 . . dessen ? l » h ' K- ^
unbekannt ist . fieich - t -
digt , daß er als Wehrmann
der Landwehr I ohne Erlaub -
nis ausgewandert rn . IU e - .
tretung gegen ^ H60 Ziffer 3
RStrGB .

'

Derselbe wird auf Anord -
nung des Großh . Amtsge -
richts Lahr aus
Tonnerstag , 23 . Juli 1914,

vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffenge -
richt in Lahr zur Hauptver -
Handlung geladen .

Bei unentschuldigtem Aus -
bleiben wird Verurteilung
aus Grund der gemäß § 47^
StPO . vom Königlichen Be -
zirkskommando Donaueschin -
gen unterm 20 . März 1914
ausgestellten Erklärung er¬
folgen .

Lahr , 9 . Mai 1914.
GcrichtSfchrcibcrei Gr . Amte -

Gerichts .
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